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warnen. Mammut versieht seine Gurte mit 
einem abriebfesten Kunststoff-einsatz am 
Einbindepunkt und hat zusätzlich einen In-
dikator (rotes Bandmaterial), das bei zu gro-
ßem Verschleiß an wichtigen Stellen sicht-
bar wird. Alle übrigen Gurte setzen bei den 
Verstärkungen der Einbindepunkte auf 
Textil, wobei Petzl hier ein sehr abriebfestes 
Polyethylen einsetzt.

Ausgeliefert werden alle Gurte mit einer 
Gebrauchsanleitung, der auch zu entneh-
men ist, wo sich der Kletterer einbinden 
darf. Das bestimmt nämlich der Hersteller 
(und nicht eine lautstarke Diskussion unter 
Kletterkumpels). Bei den meisten Gurten 

DIE HERSTELLER 
TRICKSEN AN ALLEN 
ENDEN, UM SCHMALE, 
LEICHTE UND KOM-
FORTABLE GURTE 
HINZUBEKOMMEN

muss durch den Einbindepunkt am Hüft-
gurt und am Beinschlaufensteg eingebun-
den werden. Nur Edelrid, Mammut und Sin-
ging Rock erlauben zusätzlich auch das Ein-
binden in der Sicherungsschlaufe.

DAS DRUM UND DRAN
Was den Komfort beim Hängen angeht, gilt 
weiterhin: Breite, gut gepolsterte Bänder 
sind von Vorteil. Leider geht das gegen den 
Tragekomfort, denn breite Bänder bringen 
Gewicht und Polster machen warm. Deshalb 
tricksen die Hersteller an allen Ecken und 
Enden, um schmale, leichte und komfortab-
le Gurte hinzubekommen. Besonders gut ge-

lungen ist das in diesem Testfeld Edelrid 
und Petzl, die für das geringe Gewicht ihrer 
Gurte viel Komfort bieten. Dennoch gibt es 
für längeres Hängen bequemere Exemplare 
wie den Chaos von Black Diamond. Der aber 
auch schwerer und wärmer ist.
Alle Gurte weisen mindestens vier Material-
schlaufen auf, fast alle sind vorgeformt und 
die meisten mit Kunststoff ummantelt. Bei 
den anderen steckt der formgebende Kunst-
stoff im Innern eines textilen Bandes. 8 bis 9 
Exen fassen alle vorderen Materialschlaufen 
an den Testgurten pro Seite. Noch großzügi-
ger sind die Gurte von Singing Rock und 
Petzl. Die meisten hinteren Materialschlau-

fen sind gut zu erreichen, nur beim Apollo 
von Grivel sitzen sie sehr weit auf der Rück-
seite des Gurts.

FAZIT UND EMPFEHLUNGEN
Der Chaos von Black Diamond und der Missi-
on von Wild Country überzeugen durch gro-
ßen Hängekomfort und eine gute Ausstat-
tung. Dabei ist der Chaos der leichtere Gurt 
und besonders robust. Bei Petzls Sitta und 
dem Ace von Edelrid ist das Komfort-Ge-
wichts-Verhältnis besonders günstig. Beide 
zielen vor allem auf extremes Sportklettern. 
Beals Phantom und der Garnet von Singing 
Rock sind preiswerte Alternativen.

 Geflochten statt laminiert: Beim Mis-
sion sind Hüftgurt und Beinschlaufen 
sehr weich und angenehm zu tragen. 
Ein Einrollen des Gurtmaterials an den 
Rändern konnten wir in der Testpha-
se nicht feststellen. Auch im Hängen 
machen sich die breiten und weichen 
Bänder positiv bemerkbar. Die Material-
schlaufen sind weit vorne, wodurch sie 
sehr gut zugänglich sind.

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion:  Tragendes Band zwischen 
Geflecht und Polster, verstellb. Beinschl., 
5 Materialschl., 2 Loops für Eisschrauben-
halter, Dropseat (2 Schnallen)
Größen: S, M, L, XL
Hüftumfang: 71 bis 102 cm
Max. Breite Hüftgurt: 9,5 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 9,2 cm 
Gewicht: 460 Gramm (L)
Web: www.wildcountry.com
Preis: 89,95 Euro

Fazit  Nicht ganz leicht, ein biss-
chen warm, dafür aber sehr be-
quem: Der Mission ist ein gut aus-
getatteter Gurt für echte Softies. 

Wild Country
Mission

 Skylotec hat mit dem Limestone den 
leichtesten Gurt im Testfeld. Möglich 
wird das durch die Airload Fabric, ein 
breites, tragendes Band auf stark perfo-
rierter Polsterung, sowie durch dünne 
Materialschlaufen und Beinschlaufen-
aufhängungen. Der Einbindepunkt ist 
mit einem Verschleißindikator aus-
gestattet. Das weiche Band der Bein-
schlaufen kann sich etwas einrollen.

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion: Laminierter Hüftgurt, 
Beinschl. mit Gummiband, 4 Material-
schlaufen, Chalkbagschlaufe, 2 Loops für 
Eisschraubenhalter, Dropseat (1 Schnalle)
Größen: S, M, L, XL
Hüftumfang: k.A. 
Max. Breite Hüftgurt: 8,0 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 7,8 cm 
Gewicht: 280 Gramm (M)
Web: www.skylotec.com
Preis: 110,00 Euro

Fazit  Extrem leichter Sportkletter-
gurt mit top Tragekomfort. Das 
weiche Band der Beinschlaufen 
neigt etwas zum Einrollen.

Skylotec
Limestone

 Als Allrounder hat Singing Rock 
den Garnet entwickelt. Dazu sind die 
Beinschlaufen verstellbar. Das tragen-
de Band ruht auf einem breiten EVA-
Polster, das auch bei etwas längerem 
Hängen für ausreichend Komfort sorgt. 
Schnallen und Bänder laufen gut, die 
rote Sicherungsschlaufe ist auf 15 kN 
ausgelegt und damit von Singing Rock 
auch als Einbindepunkt zugelassen. 

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion: Tragendes Gurtband auf 
EVA-Polster, verstellbare Beinschlaufen, 
4 Materialschlaufen, Chalkbagschlaufe 
(30 kg), Dropseat (2 Schnallen)
Größen: XS-XXL
Hüftumfang: 65 bis 100 cm 
Max. Breite Hüftgurt: 9,0 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 7,0 cm 
Gewicht: 438 Gramm (L)
Web: www.singingrock.com
Preis: 62,95 Euro

Fazit  Der Garnet sitzt bequem, hat 
gute Materialschlaufen und ist pri-
ma einzustellen. Unterm Polster 
kann es aber etwas warm werden.

Singing Rock
Garnet

 Viel hilft viel, dachte man sich bei 
Ocun, als der Bigwall-Gurt weBee Quat-
tro konzipiert wurde. Die aus geloch-
tem Kunststoff bestehenden Bänder 
sind an Hüftgurt und Beinschlaufen 
megabreit. Die Ausstattung ist mit  
5 großen Materialschlaufen plus Haul-
loop und 4 Einstellschnallen komplett. 
Im weBee Quattro hängt man auch mal 
länger wirklich bequem.

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion: Tragendes Gurtband auf 
Kunststoffpolster, Beinschlaufen ein-
stellbar, 5 Materialschlaufen, Haulloop 
(6 kN), Dropseat (2 Schnallen), 
Größen: Gr. 1: XS-M, Gr. 2: M-XL
Hüftumfang: 65-90 cm, 80-105 cm, 
Max. Breite Hüftgurt: 11,8 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 9,8 cm 
Gewicht: 605 Gramm (Gr. 2)
Web: www.ocun.cz
Preis: 89,95 Euro

Fazit  Der weBee Quattro ist ein Last-
esel, der auch voll behängt noch be-
quem sitzt. Fürs normale Klettern 
ist er aber zu schwer und warm.

Ocun
weBee Quattro

 Der Sitta ist ein extrem leichter 
Sportklettergurt, den man beim Klet-
tern kaum spürt. Möglich macht‘s die 
Wireframe-Technologie, bei der dünne 
Spectrafasern in Hüftgurt und Bein-
schlaufen für gleichmäßige Kraftüber-
tragung sorgen. Hochfestes Polyethylen 
schützt die Einbindepunkte. Schon die 
großen Materialschlaufen vorne neh-
men jeweils locker 12 Exen auf. 

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion: Spectrafasern auf dünner 
Polsterung, Beinschlaufen mit Gummiein-
satz, 4 Materialschlaufen, Chalkbag- oder 
Hilfsseilschlaufe, Dropseat (1 Schnalle), 
Größen: S, M, L
Hüftumfang: 67 bis 92 cm
Max. Breite Hüftgurt: 7,9 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 6,0 cm 
Gewicht: 291 Gramm (L)
Web: www.petzl.com
Preis: 149,95 Euro

Fazit  Ein Tester meinte: „Überra-
schend bequem für so einen leichten 
Gurt.“ Das bringt es auf den Punkt. 
Dazu stimmt auch das Handling.

Petzl
Sitta

 Die Speedfit-Schnallen an den Bein-
schlaufen, bei denen keine Band-Enden 
mehr verstaut werden müssen, gaben 
dem Ophir seinen Namenszusatz. Nachteil 
ist, dass sie sich nicht komplett öffnen 
lassen. Der Ophir hat einen sehr gut be-
lüfteten Hüftgurt und am Beinschlaufen-
steg einen Plastikeinsatz gegen Abrieb 
durchs Seil. Er ist recht leicht, aber nicht 
der Komfortabelste zum langen Hängen.

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion: 2 tragende Gurtbänder 
mit Polsterung, Beinschlaufen verstell-
bar, 4 Materialschlaufen, Hilfsseil- oder 
Chalkbagschlaufe (2 kN), kein Dropseat 
Größen: XS-XXL
Hüftumfang: 59 bis 106 cm
Max. Breite Hüftgurt: 8,0 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 6,5 cm 
Gewicht: 340 Gramm (M)
Web: www.mammut.ch
Preis: 65,00 Euro

Fazit  Der Ophir Speedfit ist ein guter 
Sportklettergurt mit Sicherheitsfea-
tures wie einer Indikatorfunktion 
an der Sicherungsschlaufe.

Mammut
Ophir Speedfit

 Grivels Apollo ist auf den ersten Blick 
ein ganz normaler Sportklettergurt. Er 
trägt sich unauffällig, die laminierten 
Bänder haben allerdings recht harte 
Kanten, die dann beim Hängen spürbar 
werden. Die große Besonderheit ist das 
zusätzliche (und abnehmbare) Shield, 
eine tellergroße Scheibe aus weichem 
Kunststoff, die die Wirbelsäule im Sturz-
fall schützen soll.

Hängekomfort� 
Tragekomfort� 
Handling� 

Konstruktion: Laminierter Gurt,
Beinschlaufen mit Gummiband, 4 Ma-
terialschlaufen, Loop für Hilfsseil oder 
Chalkbag, Dropseat (2 Schnallen)
Größen: Gr. 1, Gr. 2
Hüftumfang: 67 bis 106 cm 
Max. Breite Hüftgurt: 7,5 cm
Max. Breite Beinschlaufen: 8,0 cm 
Gewicht: 388 Gramm (Gr. 2), Shield 52 g
Web: www.grivel.com
Preis: 79,95 Euro

Fazit  Das Shield ist ein Gimmick, an 
das man sich gewöhnen muss. Mit 
Rucksack wird das schwierig, denn 
der sitzt genau auf dem Plastik.

Grivel
Apollo Shield

DIE DETAILS 
IM BLICK
Auch auf kleine 
Dinge kommt es an.

 Mit geflochtener Oberfläche und 
sehr weicher Polsterung kommt 
Wild Countrys Mission daher. Die 
weichen Gurtkanten sind beim Tra-
gen und Hängen sehr angenehm.

 Eine große vordere Material-
schlaufe, die durch einen Steg ge-
teilt wird, nimmt beim Petzl Sitta 
viele Exen auf. Alles weitere kann an 
die hintere Materialschlaufe.

 Die Speedfit-Schnalle an Mam-
muts Ophir lässt sich leicht einstellen 
und es muss kein Band-Ende verstaut 
werden. Komplett öffnen lassen sich 
diese Schnalle aber nicht. 

 Das Shield von Grivel wird mit zwei 
Velcrobändern hinten am Gurt befes-
tigt und soll die Wirbelsäule schützen. 
Beim Klettern und Sichern kann es 
aber am Rücken etwas reiben.
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